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Dieses Buch mit dem f
r Wiley-VCH
typischen blau-weiß-farbenen Einband
ist keine bloße Sammlung von 14 Vor-
tr$gen, die auf dem „2000 European
High Pressure Research Group Mee-
ting“ gehalten wurden, sondern eine

bersichtliche Zusammenfassung der
aktuellen Entwicklungen in dem auf-
strebenden Gebiet der Hochdruckan-
wendungen in der Organischen und
Anorganischen Chemie. Auf die Stan-
dardisierung der Beitr$ge wurde großen
Wert gelegt, sodass der Leser ohne die
Irritationen, die in derartigen Sammlun-
gen von Aufs$tzen verschiedener Auto-
ren oft aufgrund der inhomogenen
Gestaltung aufkommen, von einem
Kapitel zum n$chsten 
bergehen kann.

Die ersten drei Kapitel sind, obwohl
sie auf Vortr$gen auf einem Experten-
treffen basieren, eine n
tzliche Einf
h-
rung in die prinzipiellen Effekte und
Anwendungen von hohem Druck in der
Organischen und Anorganischen
Chemie. In den Kapiteln 1 und 2
werden die Grundlagen der Hochdruck-
anwendung erl$utert und die Reaktions-
typen vorgestellt, die durch hohen
Druck beeinflusst werden k7nnen. Inso-
fern bieten sie f
r Neulinge auf dem
Gebiet einen informativen Einblick und

schaffen die Grundlage f
r die noch
folgenden Beitr$ge zu speziellen
Themen. Das 3. Kapitel vervollst$ndigt
die Basisinformationen, indem hier die
Kinetik von Hochdruckreaktionen er7r-
tert wird. Ausgestattet mit diesem
Wissen kann sich der Leser jetzt nach
Belieben den kommenden Themen
widmen. Von den Kapiteln 4–11 behan-
deln jeweils vier Hochdruck-
anwendungen in der Organischen und
Anorganischen Chemie. Obwohl es
unwahrscheinlich ist, dass irgendein
Leser sich f
r alle hier behandelten
Themen n$her interessiert, konnte ich,
egal welche Seite des Buchs ich auf-
schlug, immer interessante Einzelheiten
erfahren. Der Abschnitt 
ber Anorga-
nische Chemie enth$lt Berichte 
ber
Effekte von hohem Druck auf den
Wasseraustausch von Metall-Ionen,
elektrochemische Reaktionen, Photore-
aktionen mit =bergangsmetallkomple-
xen und =bergangsmetall-katalysierte
Reaktionen. Die Beitr$ge 
ber Hoch-
druck in der Organischen Chemie befas-
sen sich mit Selektivit$t, Cycloadditio-
nen mit Schwerpunkt auf der kombina-
torischen Chemie, Additionsreaktionen
und supramolekularer Chemie. Trotz
des scheinbar eng begrenzten Gebiets
der Chemie, das der Untertitel des
Buchs beschreibt, halte ich diesen
Abschnitt f
r enzyklop$disch und sehr
zeitnah. Sowohl der erfahrene Praktiker
wie auch der Neuling erhalten eine
umfassende und aktuelle =bersicht

ber diesen Bereich der Chemie.

Der letzte Abschnitt umfasst drei
Kapitel, die vom Thema Hochdruck
etwas abweichen und die Verwendung
von 
berkritischen Fl
ssigkeiten in der
Katalyse und bei der industriellen Her-
stellung von Feinchemikalien sowie den
speziellen Einsatz von 
berkritischem
Wasser als L7sungsmittel behandeln.

Den Herausgebern ist zur Wahl der
Themen, die den gr7ßten Bereich der
Hochdruckanwendungen in der Organi-
schen und Anorganischen Chemie ohne
nennenswerte Wiederholungen abde-
cken, zu gratulieren. Ihr Buch ist zwar
keine „Bettlekt
re“, aber eine unsch$tz-
bare Quelle interessanter Informatio-
nen. Sein Wert als Nachschlagewerk
wird zus$tzlich durch ein klar geord-
netes Inhaltsverzeichnis, ausf
hrliches
Stichwortverzeichnis und umfangreiche
Listen mit Literaturverweisen in den

Kapiteln herausgestellt. High Pressure
Chemistry ist die neueste Publikation in
einer Reihe $hnlicher Abhandlungen
zum Thema (Jurczak, Baranowski,
1989 ; Matsumoto, Acheson, 1990) und
beschreibt damit den aktuellen Stand
auf diesem Forschungsgebiet. Das Werk
sollte in jeder gut sortierten Bibliothek
an Hochschulen, Forschungsinstituten
und in der Industrie zu finden sein,
aber es wird vermutlich auch seinen
Weg in viele private B
cherregale von
interessierten Wissenschaftlern finden.

Laurence M. Harwood
School of Chemistry
University of Reading (Großbritannien)
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Mit dem W7rterbuch chemischer Fach-
ausdr
cke hat der Dudenverlag ein
Werk aufgelegt, das jeder Chemiker,
der sich als Leser oder Autor mit
deutschsprachigen Chemie-Fachtexten
besch$ftigt, stets parat haben sollte.
Otto-Albrecht Neum
ller, Verfasser
mehrerer Auflagen des R7mpp-Che-
mielexikons, erl$utert darin mehr als
20000 Stichw7rter nicht nur nach wort-
kundlichen, sondern dar
ber hinaus
nach chemisch-inhaltlichen Aspekten,
was dem „Chemie-Duden“ einen bei-
nahe lexikalischen Charakter verleiht.
Verbindungen werden mit ihren wich-
tigsten Eigenschaften angegeben, Fach-
begriffe knapp und pr$zise erkl$rt. Her-
vorzuheben ist, dass eine Vielzahl von
Abk
rzungen und Akronymen mit auf-
genommen wurde. Wo notwendig,
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finden sich Angaben zum Geschlecht,
zur Aussprache, Herkunft und gramma-
tikalischen Handhabung eines Begriffs.
Notorisch falsch ausgesprochene
Namensreaktionen (Michael-Addition,
Darzens-Reaktion) sollten damit
ebenso der Vergangenheit angeh7ren
wie „das“Aldehyd und „der“ Tetraeder.
Die Herkunft der Namensreaktionen
f7rdert bisweilen =berraschendes
zutage. So erf$hrt man, dass die
Reimer-Tiemann-Reaktion nach drei
Chemikern benannt wurde (zwei
Reimer!). Kurios auch, dass das Todes-
jahr von J. J. Ritter (1975), dem
Namensgeber der Ritter-Reaktion, mit
einem Fragezeichen versehen ist.

F
r die Wortschreibungen werden
die Regeln der neuen Rechtschreibung
angewendet, die abweichende fach-
sprachliche Schreibweisen zulassen. Es
wird z.B. fein unterschieden zwischen
dem „Zyklus“ im Sinne eines nicht
n$her spezifizierten Kreislaufs und der
Cyclisierung im Sinne des fachsprachli-
chen Ringschlusses einer Verbindung.
Konsequenterweise sollte allerdings
neben der im W7rterbuch verwendeten
Schreibung „nukleophil“, „Akzeptor“
usw. auf die weit verbreitete c-Schrei-
bung dieser W7rter zumindest hinge-
wiesen werden. Die Nomenklatur der
chemischen Verbindungen richtet sich
nach den IUPAC-Empfehlungen.

Erfreulicherweise sind auch ver-
altete Begriffe (Hydroxylgruppe, Mer-
capto-) und h$ufige Falschschreibweisen
(quartern$r, Quartz, Anne[l]lation) auf-
gef
hrt und mit einem Verweis zum
korrekten Stichwort versehen – ein aus-
gesprochen n
tzlicher Service, den die
meisten W7rterb
cher nicht bieten.

Unbedingt lesenswert sind die ein-
f
hrenden Abschnitte B und C ab
Seite 35, in denen allgemeine Anmer-
kungen zur Rechtschreibung und
Sprachdisziplin gemacht werden.
Einige besonders h$ufige und unsch7ne
Wortmissbildungen (Hydrophobizit$t,
proben, getr$gert) werden zur
Abschreckung vorgef
hrt, mehr davon
w$re zu begr
ßen gewesen. Dass „reflu-
xen“ erlaubt sein soll, ist allerdings
diskussionsw
rdig. Die Schreibung
„Reaktand“ usw. wird als grammatikali-
scher Unfug entlarvt. Dem unfreiwillig
komischen Plural zum Trotz lautet die
korrekte Form „Reaktant“.

Zur Verwendung von Bindestrichen
gibt das W7rterbuch dem Leser klare
Richtlinien an die Hand, mit denen sich
z.B. eindeutig zwischen einem Phenol-
Derivat (d.h. einem Derivat des Phe-
nols) und einem Phenylderivat (d.h.
einer phenylsubstituierten Stammver-
bindung) unterscheiden l$sst.

Bei einigen Synonymen h$tte sich
der Autor ruhig die Freiheit nehmen
k7nnen, Empfehlungen zur bevorzug-
ten, „besseren“ Variante auszusprechen.
So findet sich das unlogisch gebildete
„Biradikal“ gleichberechtigt neben dem
sprachlich einwandfreien „Diradikal“,
und von 
berfl
ssiger Fremdw7rterei
(monodentat, dinuklear) sollte mit
Nachdruck abgeraten werden. „Va“ ist
auch in Ausnahmef$llen nicht als Ele-
mentsymbol f
r Vanadium zu dulden,
und statt gramnegativ sollte es Gram-
negativ lauten.

Die Fachbegriffe werden etymolo-
gisch pr$zise und inhaltlich pr$gnant
erl$utert, und von biochemischen
Methoden bis hin zu technischen Ger$-
ten sind alle Bereiche der Chemie, auch
solche am Rande, abgedeckt. Naturge-
m$ß sind Begriffe aus j
ngeren Diszi-
plinenwie der kombinatorischen Chemie
sp$rlicher vertreten; vermisst werden
z.B. „Bibliothek“ und „Diversit$t“.

Das Buch ist im =brigen sehr sorg-
f$ltig lektoriert – bei der Erstauflage
eines derart komplexen Werkes keine
leichte Aufgabe. Mehr als ein fehler-
haftes Stichwort (Cadmilumchlorid)
war nicht zu finden. Unter dem Eintrag
„Kupplung“ wird, einer angloamerika-
nischen Unsitte folgend, die Ullmann-
zur Ullman-Reaktion – das Stichwort
selbst ist korrekt geschrieben.

Die ausgezeichnete inhaltliche Qua-
lit$t macht es leicht, die Anschaffung
und ausgiebige Nutzung des W7rter-
buchs chemischer Fachausdr
cke nach-
dr
cklich zu empfehlen. Wem es nicht
gleichg
ltig ist, dass ein Begriff wie
Edukt als Synonym f
r einen Ausgangs-
stoff ein Unding ist oder wer sich je
Gedanken dar
ber gemacht hat, warum
es „anellieren“ heißt, aber „annular“,
f
r den ist dieses Buch ein Muss.

Frank Maaß
Redaktion Angewandte Chemie
Weinheim

DOI: 10.1002/ange.200385048

Solvent-free Organic Synthesis

Von Koichi Tanaka.
Wiley-VCH, Wein-
heim 2003. 433 S.,
geb., 139.00 E.—
ISBN 3-527-30612-9

Solvent-free Organic Synthesis ist eine
lange erwartete aktuelle Zusammenstel-
lung experimenteller Syntheseprozesse,
bei denen w$hrend des Reaktions-
schritts keine L7sungsmittel verwendet
werden. Und noch besser, es werden
auch viele bekannte Reaktionen vorge-
stellt, die nach der Reaktion kein
L7sungsmittel f
r Extraktion, Chroma-
tographie oder Umkristallisation be-
n7tigen, weil sie reine Produkte liefern,
die nicht mit Hilfsstoffen vermischt sind.

Warum ist es wichtig, L7sungsmittel
zu vermeiden? Man hofft, dass die
Umweltsch$digung durch die Abfallbe-
wirtschaftung mit l7sungsmittelfreien
Verfahren betr$chtlich verringert wird.
Das heißt aber, dass alle L7sungsmittel,
auch die f
r die Produktreinigung und
-isolierung verwendeten, mit ber
ck-
sichtigt werden m
ssen. Dennoch gibt
es derzeit in aktuellen Publikationen
keine Einigung in diesem Punkt beim
Etikett „l7sungsmittelfrei“, und auch in
diesem Buch folgen weniger als 100 aus
537 Reaktionsgruppen in 14 Kapiteln
der harten Linie.

Behandelt werden Reduktionen,
Oxidationen, sieben Arten von Bin-
dungsbildungen (C-C, C-N, C-O, C-S,
C-P, C-X, N-N), Umlagerungen, Elimi-
nierungen, Hydrolysen, Schutzreaktio-
nen und Entsch
tzungen. Um das Buch
handhabbar zu halten, werden Solvata-
tionen, Protonierungen, Komplexierun-
gen, Stereoisomerisierungen, Polymeri-
sationen (außer im Festk7rper) und
Gasphasenreaktionen nicht behandelt.
Dieser zwingende Ansatz f7rdert das
gezielte Bl$ttern und Erfolgsvergleiche
zu den verschiedenen Reaktionstechni-
ken im Hinblick auf ihre 7kologische
und 7konomische Leistungsf$higkeit.
Der Autor enth$lt sich der Beurteilung
der publizierten Reaktionen aus den
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